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nen. 

Berlin, vom 22, November. — Se. Majeſtaͤt 
der König haben dem Major und Chef des Generals 
ſtabes des ten Armee⸗Corps, Carl Friedrich 
Wilhelm Reyher, den Adelſtand zu erthellen, und 
den bisherigen Stadt⸗Phyſikus Dr. Barez, zum 
Medizinal⸗Rath bei dem hieſigen Koͤniglichen Polizel⸗ 
Praͤſidio, mit dem Charakter als Regierungs⸗Medi⸗ 
zinal⸗Rath, Allergnaͤdigſt zu ernennen und das dies⸗ 
fallfige Patent Allerhoͤchſt Eigenhaͤndig zu vollziehen 
geruhet. — Der vormalige Privat⸗Docent Dr. 
Runge, iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der 
philoſophiſchen Fakultat der Univerſitaͤt zu Breslau 
ernannt worden. a 

Bei der am i9ten und zoften d. M. fortgeſetzten 
Ziehung der sten Klaſſe 58ſter Koͤnigl. Klaſſen Lot⸗ 
kerie fiel der zwelte Hauptgewinn von 80,000 Rthlr. 
auf Nr. 21,404 nach Sagan bel Wieſenthal; 1 Haupt⸗ 
gewinn von 10,00 Rihlr. auf Nr. 73,393 nach 
Herzberg bei Geſtewitz; 3 Gewinne zu 2000 Rthlr. 
fielen auf Nr. 9266 28785 und 52,059, in Berlin 
dei Burg und bei Meſtag und nach Koͤnigsberg in 
Preußen bei Heygſter; ı2 Gewinne zu 1500 Rthlr. 
auf Nr. 11,428 20,550 32,824 42,258 43,355 
51541 61584 63459 78995, 79890 88265 und 
89218, in Berlin bel Jonas und bei Seeger, nach 
Breslau bel H. Holſchau fer. und bei Leubufcher, 
Coblenz bel Stephan, Coͤln be Reimbold, Colberg bei 
Weyer, Halle bet Lehmann, Liegnitz bei Leitgebel, 
Magdeburg bei Roch und nach Naumburg amal bei 
1 1 22 Gewinne zu 1000 Rthlr. auf Nr. 1 

26 9984 19979 21075 27890 30331 44720 45218 
51534 8 ht Be in Berlin bei Gronau 
und bei Seeger, nach Breslau bei Pring und bei 
Schreiber Coblenz bei Stephan, Danzig del Nein⸗ 
hardt, Delitzſch bei Freiberg, Frankfurt bei Baß⸗ 
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witz, Halle amal bei Lehmann, Magdeburg bei 
Noack und nach Stettin bei Rolin; 38 Gewinne 
zu 500 Rthlr. auf No. 3507 3846 5594 6382 
12861 15675. 16250 19505 23224 26194 29952 
31557 32098 33291 36146 37468. 39475 39972 
45055 45555 48077 49775 49954 51134 54366 
54673 54700 62396 62744 65184. 65227 66418 
71938 73743 74209 80503 81638 und 82436, 
in Berlin zmal bei Burg, amal bei Gronau, bei 
Hiller, bei Joachim, bei Jonas, bei Jorgel, amal 
bei Matzdorff, bei Raphael, bei Riemann und Zmal⸗ 
bei Seeger, nach Aſchersleben bei Dreyzehner, Bran⸗ 
denburg bei Lazarus, Breslau amal bei J. Holſchau 
jun., bei Schreiber und bei Stern, Bromberg bei 
George, Crefeld amal bei Meyer, Danzig bei Notzoll, 
Duͤſſeldorf bei Simon und bei Spatz, Frankfurt bei 
Kleinberg, Glogau bei Bamberger, Halle bei Leh⸗ 
mann, Liegnitz amal bei Leitgebel, Magdeburg bei 
Brauns, Marienwerder bei Schröder, Naumburg 
amal bei Kayſer und nach Groß⸗Strelitz bei Schuſter; 
59 Gewinne zu zoo Rthlr. auf No, 468: 1309 1417 
3839 4123 4405 3382 8721 9557 10804 10856 
11620: 12691 13541 15832 16281 19925 20090 
20252 22237 35504 56861 33167 39228 42252 
43115 43345 43584 45084 45749. 45810. 52656 
52842 54591. 54829 56380 61697 62773 63406 
64443 67460: 68150 71024 71375 72092 72711 
73679: 77597 78482 80286 82028 85321 86542 
86627 86966 87824 88671 89294 und 89493. Die 
Ziehung wird fortgeſetzt. 
Deut ſchlan d. 

München. Durch allerhoͤchſtes Reſeript vom 
. November haben Se. Maj. N K Mae e Wie⸗ 
derherſtellung der beiden, bis auf wenige Indloiduen 
eingegangenen Frauenkloͤſter zu St. Marja Stern und 
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St. Urfula in Augsburg ausgeſprochen. Die Novizen 
muͤſſen ſich jedoch zum Lehrfache qualificiren, indem 
diefe Kiöfter in Zukunft die Volksbildung der katholl⸗ 
ſchen weiblichen Jugend der Pfarreien St. Moritz, 
St. Ulrich und St. Maximilian zu Übernehmen ha⸗ 
ben. — Durch koͤnigl. Entſchließung vom 16. October. 
iſt ausgeſprochen worden, daß die Trennung der Stu⸗ 
dienanſtalt zu Augsburg nach Confeſſionsverhaͤltniſſen 
mit dem Anfange des jetzigen 3 1825 


vollzogen werden ſolle. Fuͤr die Katholiken werden 


In dem Studiengebaͤude zu St. Stephan eine Lyceal⸗ 
klaſſe, ein Gymnaſium und dle latetniſchen Vorberei⸗ 
tungsſchulen, für die Proteſtanten in dem Gymnaſtal⸗ 
gebäude bei St. Anna ein Gymnaſium neb latelni⸗ 
ſchen Vorbereitungsſchulen beſtehen. i 
Frankreich. 
Paris, vom 14. Nopbr. — Ein Brief aus Toulon 
vom 7. Nov. enthält unter Anderm Folgendes: „Ge⸗ 
ſtern erhielt die Brigg „Huſſard“ Befehl, ſogleich 
mit Depeſchen nach Morea abzuſegeln; der Auftrag 
ſcheint wichtig zu ſeyn, da die Brigg gegen 4 Uhr 
Nachmittags, trotz des widrigen Windes, die hohe 
See zu gewinnen ſuchte; ſie war aber heute noch im 
Angeſicht der Rhede. Auf das Geruͤcht, daß es unſe⸗ 
rer Armee in Morea an Erfriſchungen fehle, werden 
in Eile von hieſigen Handelsleuten Schiffe mit Vor⸗ 
raͤthen aller Art beladen. Schon ſind mebrere berett, 
in wenigen Tagen nach Morea unter Segel zu gehen, 
und ſie hoffen, ihre Ladungen zu guten Preiſen zu 
verkaufen. — So eben heißt es, die Brigg „Pali⸗ 
nurus“ ſey, von Navarin kommend, auf unſerer 
Rhede eingelaufen; ſie bringt gewiß viel Neues mit, 
woruͤber ich aber erſt morgen berichten kann.“ — 
Der Conſtitutlonnel bemerkt in einer Note, wenn die 
letztere Nachricht feines Correſpondenten nicht falſch 
ſey, ſo muͤſſe man ſich wundern, daß die Miniſter 
den Inhalt der Depeſchen des „Palinurus“, welche 
ſie durch Eſtafette N haben muͤßten, noch nicht 
unt gemacht hatten. 
ie Rufffche kinienſchiffe und drei Fregatten find 
aus dem Hafen von Toulon, wo ſie Lebensmittel ein⸗ 
genommen haben, 1 um an der Blokade der 
nellen Theil zu nehmen. 
ae 85 küthäͤlt Folgendes: „Es ſind Briefe 
vom 20. October aus Morea zu Paris angekommen. 
General Maiſon war im Begriff, an Bord des „Con⸗ 
querant“ mit dem Vice-Admiral von Rigny nach 
Patras zu ſegeln, um daſelbſt den Schwierigkeiten ein 
Ende zu machen, welche von den Albaneſern in Betreff 
der Beſetzung des Schloſſes von Morea durch franzoͤ⸗ 
ſiſche Truppen erhoben worden find. Bei der Expe⸗ 
ditions⸗Armee (und auch in Paris) war das Geruͤcht, 
es ſey die Abſicht des Generals Maiſon über Moreg's 
Grenzen hinauszuruͤcken. Der Zweck der Expedition 
war: dle a N von Morea zu bewirken; dieſer 
Zweck iſt erreicht: Alles, was noch zu thun ſeyn mag, 


um Griechenland > befreien, kann nur in Uebereinſtim⸗ 
mung mit den Maͤchten geſchehen, welche den Tractat 
vom 6. Jull unterzeichnet Haben, und Frankreich hat 
ſchon bewiefen, daß es in Erfuͤllung einer ſolchen Vers 
pflichtung nicht zuruͤckbleibe. Uebrigens hat ſich 
nicht, wie man verbreiten wollte, eine Schwierigkelt 
zwiſchen einem diplomatlſchen Agenten und dem Ges 
neral en Chef erhoben. Die Inſtructionen, welche 
die drei Mächte gegeben haben, find uͤbereinſtimmend, 
und General Maiſon, ſtets ein Mann von Pflicht, be⸗ 
folgt ſetzt die ſeinigen, die nothwendig in vollkomme⸗ 
nem Einklange mit denen der drei Botſchafter ſind. 

Es wird gegenwaͤrtig an einem umfaſſen den Werke 
uͤber die Muſelmaͤnniſchen Sitten und Gebraͤuche ge⸗ 
arbeitet. Unter andern ſoll der Vice⸗Koͤnig von 
Aegypten erſucht worden ſeyn, einem Franzoͤſiſchen 
Greiſe zu erlauben, ſeine Harems zu beſuchen, jedoch 
erwiedert haben, es ſey weder Jung noch Alt ge⸗ 
ſtattet, in dieſe heillgen Gemaͤcher einzudringen; gegen 
den Beſuch einer Franzoͤſin habe er jedoch nichts ein« 
zuwenden. Die bekannte Verfaſſerin der Mémoires 
d'une Contemporaine, Madame Ida St. Eime, hat 
2 7 uͤbernommen und it nach Alexandrien 
abgereiſt. 


Portugal 


Liffabon, vom 29. October. — D. Miguels An? 
haͤnger haben am 26ſten nichts unterlaſſen, den gluͤck⸗ 
lichen Tag auf elne ausgezeichnete Weiſe zu begehen, 
es aber nicht dahin bringen koͤnnen, daß man uͤberall 
große Freude bemerkt haͤtte. Obgleich es ſonſt der 
Gebrauch if, die Namenstage der Prinzen drei Tage 
lang zu feiern, fo hatten doch ſchon am 27ſten keine 
Feſte mehr Statt. D. Miguel hatte dem Publikum 
nicht erlaubt, bei der Revue in der Tapada gegen⸗ 
waͤrtig zu ſeyn. Die koͤnigl. Freiwilllgen waren bunt 
gekleidet, jeder nach feiner Weiſe, und die Offiziere 
mußten, als D. Miguel erſchien, durch die Reihen 
laufen, um die Soldaten dahin zu bringen, zu rufen: 
Es lebe der Koͤnig! Die Kälte, welche das Militair 
bet dieſer Gtlegenheit an den Tag gelegt hat, laͤßt 
vermuthen, daß alles dies von keiner langen Dauer 
ſeyn werde. Hierauf fand, wie gewöhnlich, der 
Handkuß Statt, bei welchem der ſaͤmmtliche Haus⸗ 
ſtaat Sr. Majeſtaͤt, Wundaͤrzte, Friſeure, Muſiker, 
Stallknechte u. ſ. w. zugelaſſen wurden. Am Abend 
ſah man einzelne Laͤmpchen hie und da, groͤßrenthells 
bei Leuten, die in oͤffentlichen Aemtern ſtehen. Die 
Pollzeiverfügung vom aßſten, worin die Bürger zur 
Ruhe aufgefordert wurden, ward pünktlich beobach⸗ 
tet, denn in der That ruͤhrte ſich kein Menſch, und 
man hoͤrte nirgends ein Viva! Nur die Moͤnche in 
den Kloͤſtern und dle Polizeiſoldaten in den Kaſernen 
brannten Kanonenſchlaͤge und Schwaͤrmer ab. — Die 
Koͤnigin Mutter iſt am Namensfeſte des D. Miguel 


gar nicht zum Vorſchein gekommen. — D. Miguel 


zeigte ſich, zum erſtenmale feit feiner Ankunft, in dem, 
ſeit einem Monate verſchloſſen geweſenen Theater S. 
Carlos, und trat um 8 Ubr mit feinen Schweſtern 
ein. Er hatte eine zahlreiche Leibwache zur Bedeckung. 
Die Straßen, durch welche er ſich nach dem Theater 
begab, waren ſchon 4 Stunden vor feiner Ankunft 
geſperrt worden, und mit Polizei⸗Gensd armen be⸗ 
fetzt. Sobald D. Miguel in das Theater trat, ward 
die royaliſtiſche Hymne gefungen, und man rief ge⸗ 
waltig Lebehoch! aber auch nur einmal. Die Logen 
waren ſaͤmmtlich beſetzt, und es wurde ein neues 
Stuͤck gegeben; obgleich aber auf 3 Tage außerordent⸗ 
liches Schauſpiel angeſetzt war, und man wohl haͤtte 
erwarten koͤnnen, daß das Haus waͤhrend diefer Zeit 
gefuͤllt ſeyn würde, fo war vorgeſtern, am zweiten 
Tage, beinahe Niemand da, und geſtern wurde die 
Aufführung abbeſtellt. — Vorgeſtern, als der Marg. 
v. Chaves, der ebenfalls im Theater war, und ſah, 
wie die Zuſchauer mit großer Gleichguͤltigkeit die 
royaliſtiſche Hymne ſingen hoͤrten, ſtand er ploͤtzlich 
auf, legte ſich weit zur Loge heraus, und rief aus 
vollen Kräften gegen die Zuſchauer hin: „fo ruft doch, 
es lebe der Koͤnig! es lebe D. Miguel, der abſolute 
Herrſcher!““ Die Art, wie er jene Worte heraus⸗ 
brachte und die Stimme der Marqulſin, die fie ihm 
zufluͤſterte, erregten ein allgemeines Gelaͤchter. 

Das Journal des Debats ſchreibt aus Liffabon vom 
29. October: „Es haben ſich nun auch, außer Tras⸗ 
88: Montes, in andern zes conſtitutionelle 
Guerillas gebildet, welche überall herumſtreifen, ſelbſt 
die Provinz von Liſſabon nicht ausgenommen, wo eine 
zlemlich ſtarke Bande 10 Stunden von der Hauptſtadt 
ſteht. Der Schrecken iſt hier fo groß, daß Niemand, 
ſelbſt mit feinem vertrauteſten Freunde, über die Ereigs 
niffe zu ſprechen wagt. Folgendes in der offiziellen 
Zeitung enthaltene Pollzei⸗Decret, zeugt von der Be⸗ 
ſtuͤrzung der Regierung: „Joſeph Barata Freire de 
Lima, Mitglied des Staatsraths Sr. Maj., Gene⸗ 

ral⸗Intendant der Polizei im Königreiche, thut zu 
wiſſen: Es iſt zur Kenntniß der Polizei gekommen, daß 
einige übelgefinnte Perſonen, well fie ihre unheilvollen 
Plaͤne gegen den Altar und den Thron nicht ausfuͤhren 
koͤnnen, ſich bemühen, Beſtuͤrzung unter die loyalen 
Portugieſen zu bringen, Inden fie beunruhigende Nach⸗ 
richten und angeblich von auswaͤrts kommende Schrif⸗ 
ten verbreiten, welche aber im Lande geſchmiedet find. 
Da es noͤthig iſt, die Wirkung dleſer aufruͤhreriſchen 
Schriften zu laͤhmen, ſo lange man ihren Urſprung 
noch nicht kennt, die Leichtglaͤubigen zu warnen, und 
elner falſchen Richtung der offentlichen Meinung zu⸗ 
vorzukommen, aus diefen Gruͤnden befehle ich unter 
bößerer Genehmigung Folgendes: Art. 1. Jeder, der 
eine Druckſchrift oder ein Manufcript, das deunruhl⸗ 
gende Nachrichten enthält, beſitzt, fol fie unverzüglich 
meiner Intendantur ober beidem Polizei⸗Commiſſair 
ſeines Stadtviertels, und wenn er in der Provinz 
wohnt, dem Orts richter ſeines Bezirks abgeben. Art. a. 
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auf den Andern, und wenn 


Jeder, der kuͤnftig Schriften von der oben bezeichneten 
Art erhalten ſollte, muß fie blunen vier und zwanzlg 
Stunden abliefern. 3) Wer ſolche Schriften verhehlt 
und deſſen Überführt wird, fol als Revolntionair be⸗ 
bandelt und nach der ganzen Strenge der beſtehenden 
Geſetze verfolge werden. 4) Die geheimen Denuncias 
tlonen werden angenommen, um ſolche Perſonen zu 
entdecken, und dem Denunclanten wird eine Beloh⸗ 
nung von 50 bis 100,000 Reis (300 bis 600 Fr.), 
je nach der Wichtigkeit des Falls, aus den Fonds der 
Polizei⸗Intendantur gezahlt, welche dieſelbe dann aus 
den eingezogenen Gütern der denuncürten Perſonen 
zurüderhält. 5) Die Polizel⸗Commiſſaire von Liſſa⸗ 
bon, und die Orts⸗Kichter in den Provinzen find mit 
der Ausführung der gegenwaͤrtigen Ordonnanz beaufs 
tragt, und haden mir über alle von ihnen getroffenen 
Maaßregeln Bericht zu erſtatten. Damit das Publi⸗ 
kum davon benachrichtigt werde, habe ich befohlen, 
dteſes Decret an die Mauern von Liſſabon anzuheften, 
und an alle Provinztal⸗Behoͤrden Exemplare davon 
uͤberſendet. (gez.) Joſeph Barata Freire de Lima.“ 


Alle dieſe Verſolgungs⸗Maaßregeln erhitzen die Ges 
muͤther nur deſto mehr, und vermehren die Abneigung 
gegen Dom Miguel. Am letzten Sonntage, ſeinem 
Geburtstage, waren alle Straßen von Liſſabon fo oͤde, 
daß man glauben mußte, Migueliſten und Conſtitu⸗ 
tionelle hätten ſich gemeinſchaftlich das Wort gegeben, 
nicht aus dem Hauſe zu gehen. 


Unſere Apoſtoliſchen ſind unwillig daruͤber, daß das 
kleine Franzoͤſiſche Geſchwaber in unferm Hafen am 
Sonntage nicht falutire hat. Geſtern hielt die Admi⸗ 
ralität eine Verſammlung, um zu berathen, ob man 
das Geſchwader aus dem Hafen weiſen ſolle; dleſe 
Maaßregel wurde aber nicht fuͤr gut befunden. Der 
Captain des Linienfchiffes „Duquesne“ hat dem Ma⸗ 
rine⸗Miniſter betheuert, daß die Franzoͤſiſche Flottille 
nicht eher den Hafen verlaſſen werde, als bis ſie von 
den Kanonen der Liſſaboner Forts in Stuͤcken zer⸗ 
ſchmettert ſey. 

Privatbriefe aus Liſſabon vom 31. October (in Lon⸗ 
doner Blaͤttern) melden: Das Verfolgungs⸗Syſtem 
faͤhrt noch immer fort. Die Verhaftungen werden 
vorzüglich in den Provinzen immer häufiger. Gegen 
das Ende der letzten Woche wurden zo Vewohner des 
kleinen Dorfes Sciras bei dem Fort St. Julian in ben 
Limoeiro gebracht; der Kerkermeiſter verweigerte Ins 
deſſen, ſie aufzunehmen, indem er erklaͤrte, wie alle 
Naͤume des Gefaͤngniſſes ſchon fo mit Eingekerkerten 
überfüllt ſeyen, daß er für die neuen Ankoͤmmlnge kei⸗ 
nen Platz mehr habe. „Schadet nichts“, erwiederte 
der fie herbelfuͤhrende Polizei⸗Agent, „werft fie Einen 
) fie auch erſticken ſollten, 
an dem Tode dieſer Elenden Ift nichts gelegen.“ Und 
wirklich wurden dieſe Armen in den Kerker geſtopft. 
Der Corregidor von Thomar hat mehr als 100 Gefan⸗ 
gene hieher geſendet und geäußert, er habe noch 30 
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mehr, aber er ſchlcke fie nicht, well die früheren noch 
3 gehän t oder nach Afrika deportirt worden ſeyen. 
Da der Präfident des Gerichts⸗Ausſchuſſes ihm dieſen 
übermäßigen Eifer verwies, und ihm gebot, die 30 
Gefangenen zu ſchicken, ſo glaubte der Corregidor, 
jener ſey ein Freimaurer, und befoͤrderte diefelben 
nicht nach Liſſabon, ſondern nach Porto, welches zu 
einem ganz anderen Gerichts- Bezirke gehoͤrt. Die 
conſtitutionellen Guerillas ſollen immer mehr und 
mehr zunehmen, und dle Truppen nicht wagen, ſie an⸗ 
zugrelfen. ; Ä 
zu heimlichen Angebereien wird ermuntert, un 
S erhalten reichen Sold. Die Guerllla's im 


Norden haben bis jetzt noch keinen voreiligen Schritt 


l „ſondern fie warten, bis conſtitutionelle Hau⸗ 
. ie organiſirt ſeyn werden, um 
vereint das Vaterland von der Unterdruͤckung befreien 
zu koͤnnen, 5 e e 
24 to, vom 28. October. —. Viana iſt in ſchlech⸗ 
un Auer Das Elend muß daſelbſt ſehr groß 
ſeyn. Hier werden Subſcriptionen fuͤr die Ungluͤck⸗ 
lichen eroͤffnet, welche in den Gefaͤngniſſen ſchmachten 
und ſich in großer Noth befinden. a 

An Dom Migunels Geburtstage ſteckte kein engli⸗ 
ſches Fahrzeug eine Flagge auf. — 


England. a ö 
on om 14. November. — Der Courier 
n eher den Geſunddeits Zustand Sr. Maj. 
ſind durch die offentlichen Blätter fo widerſprechende 
Nachrichten verbreitet worden, daß man fie nicht 
mit Stlllſchweig en übergehen darf, und ſich genoͤthigt 
ſteht, folgende zuverlaͤſſige Nachrichten mitzutheilen: 
Fürs erſte find wir im Stande, auf eine beſtimmte 
Weiſe allen in Umlauf gekommenen und Beſorgniß 
erregenden Geruͤchten, zu widerſprechen. Bekanntlich 
hatten Se. Majeftät einen Anfall vom Podagra, und 
natürlich war es, daß nach einem ſolchen Anfall die 
gehörigen Vorſichts⸗Maaßregeln genommen werden 
muͤſſen, um einem Ruͤckfall vorzubeugen. — Dieſe 
Vorſichts⸗Maaßregeln wurden folglich auch dem Könige 
anempfohlen und von Hoͤchſtdemſelben beobachtet. So 
verbaͤlt es ſich mit dem gegenwärtigen Geſundheits⸗ 
Zuſtande Sr. Majeſtaͤt. Was die Herausgabe von 
Bulletins betrifft, fo wird gewiß Niemand voraus⸗ 
ſetzen, daß die Aerzte Sr. Majeſtaͤt fo ſehr ibre Pflicht 
egen ihren Monarchen und gegen ihr Land hintan⸗ 
en würden, um Bulletins vorzuenthalten, wenn 
fie wirklich notbwendig geweſen wären. — Das 15 
aber nicht der Fall. Wir wiederholen es, Se. 5 
litten an einem Anfall von Podagra — Sie baben 
ſich von ſelbigem erholt, und beobachten alle Vor⸗ 
ſichts⸗Maaßregeln, welche Ihre Aerzte fuͤr noͤthig 
halten, um einem Ruͤckfall vorzubeugen. Wir ſind 
uͤberzeugt, daß dieſer Bericht dem ganzen Lande und 


\ 


als einen 


allen Kleſſen ſeiner Bewohner zur gerzlichſten Freude 
gereichen werde.“ a RER. - 

Die Geſundheit des Hege von Clarence verbeſ⸗ 
ſert ſich taͤglich. Se. Koͤnigl. Hoheit machten be⸗ 
reits vor einigen Tagen einen langen Spaßiergang in 
Bushy⸗Park und feinen Umgebungen. 5 

ie Herzogin von Kent und die Prlnzeſſin Victoria 
haben ſich eine leichte Erkaͤltung zugezogen. 


onnabend war der Geburtstag der Prin eſſin 
1 1 an welchem J. K. H. Ihr boſtes ahr 
jurücklegten, | 


Am Mittwoch Abend gaben die Direktoren der oſtin⸗ 
diſchen Compagnie, bei Gelegenheit der Ernennung 
des Lord Ellenbourgh zum Präſidenten des indiſchen 
Amtes, ein glaͤnzendes Mittags mahl, wozu die Lords 
Ellenborough, Bathurſt, Venderden, Ashley, Gra⸗ 
ham, Herr Peel, der Sprecher des Unterhauſes, der 
Lord⸗Mayor, der Herzog von Wellington, Herr 
V. Fitzgerald und die meiſten anderen Minifter einge⸗ 
laden waren. Der Vorſitzer der oſtindiſchen Compag⸗ 
nie praͤſidirte. Er brachte zuerſt die Geſundheit des 
Koͤnigs aus, welcher, wie er aͤußerte, vollkommen 
wieder hergeſtellt ſey, (Der Courier macht auf dieſe, 
in Gegenwart der Miniſter geſchehene Aeußerung, 
Beweis der völligen Herſtellung Sr. Maje⸗ 
ſtaͤt, beſonders aufmerkſam,) über welche Nachricht, 
da man ſie als offiziell betrachtete, ſich allgemeine 
Freude verbreitete. Demnaͤchſt wurden die Toaſts: 
„dem Herzog von Clarence und der Seemacht;“ „den 
Miniſtern Sr. Majeſtaͤt; “ und „Lord Combermere 
und unſkrer tapfern Armee im Oſten“ ausgebracht. 

Der Courler ſpricht von Neuem ſeine Hoffnung aus, 
daß zwiſchen den beiden kriegfuͤhrenden Parthelen im 
Oſten ein baldiger Friede zu Stande kommen werde. 
„Dann wird,“ helßt es, der Fruͤhling ſich Europa in 
aller ſeiner Schoͤnheit wieder nahen, und ſtatt Gele⸗ 
genheit zur Erneuerung des Blutbades zu geben, die 
Nationen zu den milderen Geſchaͤften des Friedens 
zuruͤckkehren ſehen.“ 1 8 

Das Schiff „Alligator“ iſt in Portsmouth ange⸗ 
langt, und hat Briefe, aus Madeira bis zum 2gften 
October mitgebracht. Am 14ten waren dle Verſtaͤr⸗ 
kungs⸗Truppen aus kiſſabon auf einer Fregatte, zwei 
Corvetten und einer Brigg angekommen, und mit ei⸗ 
nem Theil der Escadre, 6oo Mann ſtark, am 17ten 
zur Unterwerfung Terceira's abgegangen. 

Der Abgang des Liſſaboner Packetbootes iſt bis zum 
Montage verſchoben worden, ſo daß die Brlefe, welche 
der bisherigen Einrichtung zufolge eigentlich bis Mitt⸗ 
woch zur Poſt gebracht ſeyn müßten, jetzt mit der 
Sonnabends⸗Poſt nach Falmouth gehen koͤnnen. 
Solch ein Aufſchub iſt ſeit laͤnger als 12 Monaten 
nicht vorgekommen, und die Porkugieſiſchen Kaufleute, 
welche denſelben natuͤrlich mit dem Gange der politi⸗ 
ſchen Ereigniſſe in Portugal in Verbindung bringen, 


haben viele Conjecturen ruͤckſichtlich der Urſache auf 
geſtellt. Unter ihnen iſt die Meinung vorherrſchend, 
daß der jetzige Augenblick für Portugal von der hoͤch⸗ 
ſten 58 0 ſey, und daß, wenn man ſich jetzt 
nicht den Geift der Guerilla's im Norden zu Nutze 
mache, die Gelegenheit fuͤr immer verloren gehen wuͤrde. 


Nach dem Courier nimmt die feindliche Stimmung 
zwiſchen Katholiken und Proteſtanten in Irland fort⸗ 
waͤhrend zu. 

Aus Dublin vom 11. November ſchreibt man, daß 
bedeutende Waffen⸗Vorraͤthe aus Schottland nach 
Irland eingeführt werden. Die Reglerung bat den 
Joll⸗Beamten Befehl gegeben, auf dieſe Waffen Be⸗ 
ſchlag zu legen. Die Dublin Evening⸗Poſt ſtellt trübe 
Betrachtungen! hierüber an, und hält es für gewiß, 
daß jene Waffen auf Rechnung der Braunſchweiger 
nach Irland gehen. Der Courier fragt dagegen, 
warum dieſelben nicht eben ſo gut auf Rechnung der 
„Aufwiegler“ eingefuͤhrt werden koͤnnten? 

Es ſcheint, daß noch Truppen nach Irland gehen 
ſollen, und daß in wenigen Tagen 2 Compagnien der 
Koͤnigl. Artillerie von Woolwich abgehen werden. Die 
Truppenmacht muß in dieſem Lande ſchon ſehr groß 


ſeyn. 
; Aus Liverpool wird gemeldet, daß in dieſer Woche 
die Summe von einer Million Pfund Sterling fuͤr die 

Zwelge der Provinzial⸗Bank von Irland auf Dampf⸗ 
ſchiffen von kiverpool nach Dublin geſchickt worden iſt; 
600,000 Pfund Sterling von dieſer Summe waren in 
Sovereigns, der Reſt von 400% 00 Pfund Sterling 
in Banknoten. g N 
Die portugieſiſchen Emigranten in Plymouth erhal⸗ 
ten monatlich mehr als 5000 Pfd. ausgezahlt. Die 
nicht zur Armee gehoͤrenden wohlhabenden Portugie⸗ 
ſen, die ſich dort aufhalten, verzehren dort außerdem 
über 2000 Pfund monatlich. 

Herr Young, der bekanntlich Staats⸗Gefangener 
in 95 55 — „hat eine Befchreibung bon Thatfas 
chen angekündigt, die mit feiner erlittenen Verfolgung 
in Verbindung ſtehen, und eine Schilderung des ſetzl⸗ 
gen Zuſtandes von Portugal liefern ſollen. 

Nachrichten aus Conſtantinopel vom 15. v. M. zu 
folge, war Tages vorher daſelbſt die Nachricht vom 
Falle Varna's eingetroffen, hatte aber die große Ent⸗ 
muthigung, welche man erwartete, unter den Ein⸗ 
wohnern nicht hervorgebracht. Der Sultan ſoll er⸗ 
klaͤrt haben, nach wie vor den ruſſ. Forderungen und 
Angriffen bis aufs Aeußerſte wlederſtehen zu wollen, 
und daß er, wenn ſeine Gegenwart noͤthig werde, mit 
ſeiner ganzen Reſerve zum Heere aufbrechen wolle. 

Dieſe deſtand in Ramis Tſchiflik aus 40,00 Mann, 
worunter aber einige Tauſend zum Hofe geboͤrige Per⸗ 
ſonen und einige Regimenter vegulärer Mannſchaft 


als Leibgarde einbegriffen. Die Hoffnung, daß die 
Pforte in die Dazwiſchenkunft Englands und Frank⸗ 
reichs auf dem Grunde des Londoner Traktats einwil⸗ 
ligen wuͤrde, war verſchwunden, wenigſtens hatte ſie 
es unter Bedingungen gethan, welche die Botſchafter 
verwerfen mußten; weshalb Hr. Stratford⸗Canning 
von Poros, wo er auf des Sultans Ultimatum ge⸗ 
wartet, nach Corfu zuruͤckgegangen war. Gegen 60 
oͤſterr. Schiffe, mit Geld zum Weitzen⸗ Ankauf in 
Odeſſa am Bord, waren in Conſtantinopel angekom⸗ 
men, und kauften jetzt, da ihnen dle Durchfahrt ver⸗ 
weigert wurde, Wechſel ein, um das Geld zurück zu 
remittiren; dadurch waren alle Courſe auf Europa 
geſtiegen; der auf England war am loten 60; in 
Smyrna am aten 582. Alle engl. Schiffe hatten 
Frachten geſchloſſen, um Fruͤchte nach England zu 
laden, und waren nach Tſchesme abgegangen. Es 
war noch feine Dardanellen⸗Blokade eingetreten und 
unſere Landsleute entbehrten den Schutz ihres Bot⸗ 
ſchafters nicht, da die tuͤrk. Polizei ihre perſoͤnliche 
Sicherhelt auf die trefflichſte Weiſe ſchuͤtzte. Den 
einzigen Grund zur Beunruhigung gab der Getreides 
mangel. RT 

In Gibraltar macht, lout Nachrichten bis zum 
23. October, das gelbe Fieber noch immer traurige 
Fortſchritte. Am a2. waren 1554 krank und 40 ſtar⸗ 
ben, Außer der Krankheit tritt auch Mangel an Wafs‘ 
fer ein. Das Fieber fol ſich auch auf den Schiffen 
im Hafen gezeigt haben. 

Die Subfcriptlon für das Koͤnigs⸗Collegium bes 
trägt bereits über 100% 0 Pfd., und noch iſt kein 
Platz ausgewaͤhlt, auf welchem daſſelbe errichtet wer⸗ 
den ſoll. Der Courier ſchlaͤgt dazu den Grund zwi⸗ 
ſchen der Waterloo + Brücke und der Adelphl⸗Terraſſe 
vor. „So“ (ſagt er) „würde die praͤchtigſte Brucke 
der Welt einen entſprechenden Endpunkt erhalten, und 


die Zuſammenreihung herrlicher Gebäude und Ter⸗ 


raſſen, welche man von dem Surrey⸗Ufer aus ents 
deckt, wuͤrde auf einmal dem Auge verfänden, was 
London dem Geiſte iſt; die mächtige Hauptſtadt des 
maͤchtigſten Reiches der Erde.“ 3 
Am Dienſtag Abend fiel ein ſehr ſtarker Nebel. Der 
Gang der Wagen und Poſtkutſchen wurde dadurch ſehr 
aufgehalten. Der Wagen des Lord⸗Biſchofs von Lon⸗ 
don, welcher nach Fulham fuhr, verirrte ſich unter⸗ 
wegs, und gelangte nur mit großer Muͤhe nach dem 
Orte feiner Beſtimmung. 8 


Sch we * 25 


Am 2. d. M. brach in Rohrdorf auf dem Heiters⸗ 
berg im Aargau Feuer aus, welches durch drei ohne 
Obhut gelaſfene Kinder entſtand, wahrend die Eltern 
in der Kirche waren. Das Haus brannte gänzlich ab 
und die geaͤngſtigte Mutter, nachdem fie zwei Ihrer 


5 * 


Kinder aus dem brennenden Hauſe gerettet hatte, vers 
zweifelte an Rettung des zuruͤckgebliebenen dritten; 
da drang der Kaplan von Stetten (ein Geiſtlicher, 
welcher dieſes Jahr in dem Lager der ſchweizeriſchen 
Truppen bei Wohlen mit allgemeinem Beifall predigte) 
in die Feuerſtaͤtte und brachte auch das dritte Kind 
gluͤcklich heraus. Haare und Augenbraunen des edeln 
Mannes waren vom Feuer verſenkt. 

Kuͤrzlich iſt in Baſel ein Prozeß entſchleden worden, 
bel welchem 132 Menſchen zum Theil zu ſchwerer Haft 
und zu langwlerlgem Gefaͤngniſſe verurtheilt worden 
find; er betraf 22 Bandfabriken zu Baſel, 2 zu Arau 
und eine zu Zofingen, welche mit den beſten Fabtiken in 
pon rivaliſiren und an 8 bis 10000 Menfchen ernähren. 
Die Urbeiter hatten nämlich von der Seide, welche 
Ihnen zur Bandfabrikation mit nach Haufe gegeben 
wurde, kmmer kleine Streifen zu eruͤbrigen gewußt, 
und dieſe Seide ſodann unrechtlicher Weiſe an die Han⸗ 
delsagenten einiger Winkelfabriken im Aargau und in 
dem Kanton Solothurn für geringen Preis verkauft. 
Dieſe Fabriken waren dadurch im Stande, ihr Fabrikat 
wohlfeiler zu geben, und beeintraͤchtigten die Handels⸗ 
bäufer in Bafel, bis die Sache mit Huͤlfe der Polizei 
entdeckt wurde. Die Arbeiter hatten übrigens jedes 
Mal gleiches Gewicht mit dem, welches ſie empfangen 
hatten, S aber es erwles ſich, daß ſte die 
gewebten Baͤnder entweder angefeuchtet oder die Seide 
verſetzt batten, wodurch das Fabrikat noch obenein 
ſchlechter wurde. 


Jta lien. 


Turin, vom 6. November. — Vorgeſtern, als 
dem Tage des heiligen Borromaͤus und dem Namens⸗ 
tage unſeres Könige, hatten die Truppen der biefigen 
Barnifon auf dem Schloßplatze große Parade vor 
dem General⸗Major und Commandeur der Dioiſton, 
Grafen Morra di Lavriano. 

Geſtern früh wurde die hieſige Unlverſitaͤt mlt dem 


eröffnet. Die Profeſſoren und Doctoren der derſchie⸗ 
denen Facultaͤten verfügten ſich, nachdem fie in der 
Kapelle der Meſſe beigewohnt, nach dem großen Saale 
des Univerfitätd-Palafted, wo fie im Beiſeyn der Bes 
hoͤrde den gebraͤuchlichen . leiſteten. Eine Menge 
von Studenten und angefehenen Perſonen waren del 
dey Feierlichkeit zugegen. Die Eroͤffnungsrede hielt 
der Profeſſor der lateinifchen und griechiſchen Spra⸗ 
che, Carl Boucheron. 


Tuͤrkei und Griechenland. 
Semlin, vom 2. November. — Wie gewoͤhnlich 
bel Gluͤckwechſeln, werden jetzt in Belgrad ſtatt der 
vorigen Siegesgerüchte, die unguͤnſtigſten Nachrich⸗ 
ten von dem Verluſte Varna's und der mißlichen Lage 
der Tuͤrten in Umlauf gebracht. Daß der Fall von 


3890 
Varna, fo wie die von ber ruffifchen Armee dehaup⸗ 


tete Stellung im Herzen der türfifchen Provinzen be⸗ 
denkliche Folgen für das ottomanniſche Reich haben 
kann, iſt nicht zu bezweifeln; auch machen fich die 
Tuͤrken hierüber feine Illuſton, wie die Thaͤtigkeit be⸗ 
weiſet, womit in Belgrad die Abſendung von Ge⸗ 
wehren, Leber und Krlegsbedürfalſſen aller Art zur 
Armee betrieben wird. Der Paſcha iſt bemüht, theild 
durch 3 theils durch baare Ein⸗ 
kaͤufe, von dieſen Artikeln große Vorraͤthe anzuſchaf⸗ 
fen, wozu er von dem Großherrn den Auftrag erhal 
ten haben ſoll, 
ſes, noch der Menge der anzuſchaffenden 
eine Beſchraͤnkung vorzuſchrelben. Gewehre find 
demnach im Preife fehr geftlegen, für ein Flöthiges, 
das vorgeſtern noch 84 bis 9 Fl. K. M. koſtete, bietel 
man heute rr bis 12 Fl. und noch iſt die Nachfrage 
lebhaft. Die Türfen find Überhaupt, beſonders aber 
iſt die Regierung bei ihren Einkaͤufen ſehr karg, und 
fordert niedrige Preiſe; nur die Noth kann fie be⸗ 
ſtimmen, billigere zu gewaͤhren, und ſie muß an die⸗ 
fen Artikeln wirklich Mangel leiden, da ihre Angebote 
ſogar freigebig ſcheinen. — Die Schiffahrt von hier 
auf Wlddin fand in den letzten zwei Monaten ungeſtoͤrt 
ſtatt; ſeit einigen Tagen aber iſt in Widdin und Orſovs 
bekannt gemacht worden, daß jedes befrachtete Schl 
militairſſche Bedeckurg nehmen müffe, wofuͤr det 
Schiffseigenthümer verantwortlich gemacht wird. 
Man fchließe Hieraus, daß die Ruſſen in der kleinen 
Wallachel Verſtaͤrkungen erhalten haben, und fid 
leicht der Donau nähern koͤnnten. . 

Corfu, vom 9. October. — Ein hier vor einigen 
Tagen eingelaufenes Schreiben aus Syra enthaͤlt keine 
ſebr ermunternde Schilderung der gegentwärtigen Lage 
Griechenlands. „Unzufriedenheit (heißt es in dieſem 
Schreiben) und Klagen Über den gegenwärtigen Zuſtand 
in dleſem Lande treffen wir überall, und hören eben? 


ohne ihm weder in Nückficht des Prel⸗ 
Gegenſtaͤnde 


falls oft den Wunſch aus ſprechen, daß bald eine Aen⸗ 
üblichen Gepränge für das devorſtehende Studienjahr 


derung irgend einer Art eintreten moͤge. 
ſache, daß die Abgaben ums Zehnfache gegen ſonſt 
erhöht find, daß wegen Sperrung des Bosporus aller 
Handel ſtockt, und daß die einzige Quelle der Bereis 
cherung, die Piraterie, jetzt ebenfalls verſtopft iſt. 
Dies find Klagen der leidenden Klaſſe; die der wohl 
habenderen ſind anderer Art. In beſſeren Zirkeln 
klagt man ſehr Über Willkuͤhrlichkelt, und träge ſich 
taͤglich zur Rechtfertigung dieſer Klagen mit neuen 
Beiſpielen. Griechenlands Lage, wenn ſich Alles dies 
ſo verhaͤlt, wie erzaͤhlt wird, iſt unter der neuen Ver⸗ 
faſſung wenig oder gar nicht verbeſſert. Inzwiſchen 
haben in Aegina mehrere der Mitglieder der Regle⸗ 
rung ihre Entlaſſung gefordert; man zahlt unter dieſe 
die ausgezeichnetſten Köpfe und die meiften Perſonen 
von guter Herkunft. Hier (in Syra) erzählt mar, 
daß wenn ein Korfiore in Aegina anlangt, die Negle⸗ 


Es iſt That⸗ 
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rung ihm ſogleich die erſte beſte Wohnung anweiſe, 
und zu dieſem Ende den Elgenthuͤmer mit Gutem oder 
Doͤſem heraus treibe. Vor einigen Tagen iſt hier eln 
Engländer, Namens Maſſon, der bei dem bisherigen 
Priſentribunale eine Stelle bekleidete, von Aegina 
eingetroffen. Er hat ebenfalls feinen Abſchied genom⸗ 
men, da dieſes Tribunal, welches ſich vortheilhaft 
unter der neuen Regierung auszeichnete, jetzt wieder 
neu organiſirt werden, und an die Stelle der bisbert⸗ 
gen Mitglieder mehrere Individuen geſetzt werden 
ſollen, die in dem ſchaͤndlichen ehemaligen Prlſentri⸗ 
bunal eine Hauptrolle ſpielten. Unter dieſen nennt 
man, mit befonderem Abſcheu, einen gewiſſen Nicolo⸗ 
Idi und andere mehr, deren Namen ich vergeſſen 
habe, und fürchtet ſehr für baldige neue Störung des 

handels. Auch Maurocordato ſoll Willens ſeyn, 

ch ganz zuriick zu zlehen, während das Gerücht geht, 
Trikupf babe ein Gleiches im Sinne. Dagegen be⸗ 
mühe fich der Praͤſident durch fein Privatleben, in 
welchem die groͤßte Einfachheit herrſcht, alle Motive 
zum Neide und zur Anſchuldigung wegzuraͤumen. 
Ueber die Expedition gegen Preveſa werden Sie, da 
fie in Ihrer Nähe vorgeht, beſſer unterrichtet ſeyn, 
als wir hier. Man bat dem General Church, deſſen 
Corps ſich gegenwaͤrtig auf 1500 Mann belaufen fol, 
zur beſſern Organiſirung ſeiner Truppen drei Kriegs⸗ 
Commiſſaire beigegeben und von Ppſilantl verlangt, 
er ſolle von feinem in Attika ſtebenden Corps zur Bes 
lagerung von Preveſa 2000 Mann hergeben, worauf 


er jedoch erklaͤrt haben ſoll, daß er in ſolchem Falle 


allein nach Hauſe geben koͤnne. Von Aegina aus, 
wohin ich wahrſcheinlich morgen abgehen werde, er⸗ 
balten Ste wieder Nachricht von mir, es wird mir 
dann vlelleicht eher möglich werden, von dem verwor⸗ 
tenen Zuſtande der Angelegenheiten dieſes Landes, 
don denen man in Europa fo wenig Wahres weiß, 
eine klare Vorſtellung zu erhalten.“ 


Reu⸗Suͤdamerikaniſche Staaten. 

Ein Privat» Schreiben aus Veracruz vom aten 
Auguſt iſt folgenden Inhalts: „Die Ausſicht, wel⸗ 
che wir für die Wiederauflebung des biefigen Handels 
batten, ſind neuerdings wieder verſchwunden; die 
Geſchaͤfte haben faſt aufgehoͤrt, und dies iſt nament⸗ 
lich der bevorſtehenden neuen Praͤſidentenwahl und den 
Vorbereitungen dazu zuzuſchreiben, welche eben keine 
erfreuliche Ausſicht darbieten. Die Partheien find 
gethellt zwiſchen dem General Guerrero und dem 
Kriegs⸗Miniſter Pedraza. Es läßt ſich, ohne vor⸗ 
eilig zu ſeyn, durchaus keine beſtimmte Meinung aus⸗ 
ſprechen, auf welchen von beiden die Wahl fallen 
werde, was ſich aber am r. September aufklaͤren 
wird. Man iſt indeſſen der Meinung, daß, wenn 
Pedraza zur Praͤſidentur gelangt und erſt feſten Stand 
gewonnen haben wird, das kand dadurch gewinnt; 


doch eben fo feſt iſt man der Meinung, daß, wenn bie 
Wahl auf ihn fallt, es ohne unruhige Bewegungen 
von Seite der Gegenparthei, die im Militair ſtarken 
Anhang hat, nicht abgehen wird; und da nun erſt im 
Maͤrz des känftigen Jahres der neue Praͤſident in's 
Amt tritt, fo haben wir eine Reihe Monate vor uns, 
die an Ereigniſſen reich und wichtig ſeyn koͤnnen. 
Dazu kommt noch, daß alle Kaſſen erſchoͤpft ſind, ſo 
daß die Behoͤrden um wenige hundert Thaler verlegen 
ſind und die Truppen unbezahlt bleiben. Es iſt auch 
nicht abzuſehen, auf welche Welſe dieſem Uebel ge⸗ 
ſteuert werden koͤnne, wenn es nicht durch eine theil⸗ 
weiſe Reform geſchlebt. Wir fügen hinzu, daß 
heute der General- Commiffair die geſammte Kauf: 
mannfchaft um eine Anleihe erfuchte, indem er ſehr in 
Verlegenheit ſey, und die Truppen Sold verlangten; 
die Rückzahlung ſollte in den Monaten Januar, 
Februar und März gefcheden. Auch die kleinſte Sum⸗ 
me wuͤrde ihm willkommen geweſen ſeyn; doch es 
verftanden ſich nur einige einheimiſche Kaufleute zu 
einem ſolchen Darlehn; ſaͤmmtliche fremde Häufer 
haben es rund abgeſchlagen.“ 


Micellen. 

Se. Maj. der Koͤnig von Preußen haben dem D. 
Ernſt Moritz Schilling in Leipzig, nach Ueberreichung 
des erſten Bandes des Landwirthſchaftsrechts der 
Bundesſtaaten, die große goldene Medaille behaͤndigen 


zu laſſen, und denſelben zugleich mit einem eigenhaͤn⸗ 


digen Schreiben zu beehren geruhet. (Peipz. Zelt.) 


Ein Privatfchreiben eines in Rom lebenden dent⸗ 
ſchen Archäologen vom asſten v. M. enthaͤlt Folgendes 
über den Aufenthalt Sr. k. H. des Kronprinzen von 
Preußen in jener Hauptſtadt: „Den Kronprinzen, defs 
fen beſtaͤndiger und allgenuͤgender Führer der preuß. 
Miniſter⸗Reſident Bunſen iſt, habe ich das Glück ge⸗ 
habt, in beiden Muſeen begleiten zu duͤrfen. 
auf die ganze Reiſe außerordentlich vorbereitet, mit 
den Antiken, beſonders durch die fruͤheren Beſchauun⸗ 
gen in Paris, ſehr wohl bekannt, und mit dem roͤmi⸗ 
ſchen Lokal ſo genau vertraut, als haͤtte er es unter 
der Fuͤhrung unſers Hirt ſchon zwel Mal durchwan⸗ 
dert. Er iſt nie zu eilig, um ſich nicht alles Haupt⸗ 
fächliche benennen zu laſſen. Noch mächtiger, als die 
einzelnen Kunſt⸗ oder Alterthumsgegenſtaͤnde, fcheine 
die Herrlichkelt der Stadt und ihrer Gegend auf ihn 
zu wirken. Er verweilt laͤnger auf jedem Anſichts⸗ 
punkt, und hat ſich, dem alten Rom zu Gefallen, alle 
Minuten der roͤmiſchen Topographie vorlegen laſſen, 
die in fünf Forumsplaͤnen (Nardini, Fea, Nibby, 
Hirt und von den neueſten Topographen Roms) neben 
einander gereiht ſind. Im Capitoliniſchen Muſeum 
verweilte er beſonders lange dei den Fragmenten des 


Er iſt 
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attraͤmtſchen Planes. Die Katferbäften beſah er aus⸗ 
führlich, Mit dem Pabſt hat der Kronprinz eine bes 
fonders lange Zuſammenkunft gehabt, und hat ihn 
dann wieder bei Beſchauung des Vatikan⸗Muſeums 
ſehn. Bel dieſer letzten Gelegenheit zeigte fich der 

abft in dem an das Caſino ſtoßenden Garten von 
Belvedere als geſchickten Angler und ruͤſtigen Enten⸗ 
Jager. Geſtern hat der Kronprinz die Capitoliniſche 
Lunſtausſtellung beſucht, ſich mit jedem Gemaͤlde zu⸗ 
gleich den Kuͤnſtler vorſtellen laſſen und beſonders 
Wohlgefallen an Philipp Veit's Gegenwart geaͤußert. 
Nachmittags hat er Overbeck, der gehindert geweſen 
war, zu erſcheinen, in feinem Haufe aufgeſucht. Die 
Ausſtellung bietet viel Erfreuliches, obgleich die Ber⸗ 
liner viele ſchoͤne Hiſtorienbilder an ſich gezogen hat. 
Dennoch ſah man zwel Overbecks (Italien und Deutſch⸗ 
land, in zwel Frauenbildern dargeſtellt, und die 
d Elias), einen ſchoͤnen Carton von Veit, 
eine Zeichnung von Öenelli, mehrere von Johann Veit, 
Dräger, Grahl, Landſchaften von Reinhard, Catel, 
Thoͤming, Wolfersberger, roͤm. Genrebilder von 
Lindau, Meyer u. ſ. w., Senffs Blumenſtuͤcke u. fr 
w. Der Kronprinz bleibt bis zum 5. November, um 
noch die Todtenmeſſe in der Capelle zu hoͤren. Fuͤr 
den Aufenthalt nach der Rückkehr ſind nur 3 oder 4 


Tage angeſetzt.“ — (Am 5. November reiſte Se, k. 


H. ber Kronprinz von Preußen von Rom nach Nea⸗ 
pel ab.) a 

Napoleon befand ſich, als er den b 
Macht erreicht hatte, einſt in Amiens, und ritt uͤber 
den graßen Platz, wo ſich bald die Einwohner ver⸗ 
fammelten und ihm durch lauten Zuruf ihre Verehrung 
bezelgten. Nur ein Mann, der in einer Ecke des 


2 


Platzes arbeitete, ein Steinmetz, blieb ruhig bei ſei⸗ 


ner Beſchaͤftlgung, ohne ſich um das um ihn her Vor⸗ 
gehende zu kuͤmmern. Dieſe Gleichguͤltigkeit erregte 
Nap.'s Aufmerkſamkeit: er ritt daher dicht an ihn 
heran und fragte ihn, was er da thue? Der Mann 
ſchlug die Augen auf, erkannte den Kaiſer und ſagte: 
„ich behaue Steine.“ Du haſt unter mir gedient? fuhr 
N. fort, der ſogleich einen alten Soldaten in ihmerkannt 
hatte. „Allerdings Sire.“ Du baſt den Feldzug in 
Aegypten mitgemacht — Du warſt Brigadier (Unters 
offizier) in dem und dem Corps? „Ja, Sire.“ 
Warum baſt du den Dienſt verlaſſen? „Weil ich meine 
Zeit ausgedient und meinen Abſchied erhalten hatte,“ 
Das thut mir Leid: Du biſt immer ein braver Kerl 
geweſen. Es wird mir Freude machen, erwas fuͤr 
Dich thun zu koͤnnen: was wuͤnſcheſt Du? „Daß Ew. 
Maß mich ruhig meinen Stein behauen laſſen: mei⸗ 
ne Arbeit ernährt mich, ich brauche nichts.“ ö 


Das Loos der Straͤflinge in England fol angeneh⸗ 
mer ſeyn, als das Leben derſelben in ihrem Hauſe; die 
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Gipfel ſeiner 


| 


Koſt, welche in den Gefängniffen gereicht wird, beſſer | 


und ſchmackhafter als die meiſten Unterthanen, (das 
beißt, von zehn Bürgern neun) ſonſt genießen, daher 
der Erklaͤrungsgrund fuͤr die Menge von Diebſtaͤhlen. 


Nach einer Vergleichung der Bevoͤlkerungsliſten von 
Lelptig aus den Jahren 1716 und 1828, ergiebt ſich 
die Merkwuͤrdigkeit, daß ſich die Brantweinbrenner 
und Oeſtillateure zu Leipzig in dieſem Zeitraum von 40 
auf 38], die Glaſer ven 20 auf 16, die Kuͤrſch⸗ 
ner von 40 auf 37, bie Meſſerſchwiede von 7 auf a, 
die Ziungießer von 8 auf 2, die Kunſt⸗ und Waf⸗ 
fenſchmiede von 20 auf 12, und die Lohgerber 
von 36 auf 13 vermindert haben. Muͤller, Bäder 
und Kupferſchmiede gleb: es jetzt noch ſo viel als im 
Jahre 1716. Zugenommen haben dagegen folgende 
Gewerke und Beſchaͤftigungen: die Zahl der Bier⸗ 
ſchenker iſt geſtiegen von 30 auf 72, der Spelſewirthe 
von 5 auf 37, der Gaſthoͤfe von 30 auf 73, der Krämer 
von 149 auf 366, der Kaufleute von 1s auf 30x, 
der Buchdrucker von 17 auf 21, der Buchbinder von 
20 auf 39, der Buchhaͤndler von 17 auf 77, der 
muſikaliſchen Iſtrumentenmacher von 3 auf 29, der 
Tiſchler von 30 auf 56, der Schumacher von 108 auf 
383, und der Schneider von 183 auf 509, 


In Producten war der letzte Peſther Leopoldimarkt 
nicht ſchlecht. Von 
zuͤglich ordinaͤre und mittelfeine⸗ Tuͤcher, wie auch 
ſonſtige wollene „Winter⸗Waaren, ſtarken Abſatz. 
Hinſichtlich der uͤbrigen Manufactur⸗ und Fabriks⸗ 
Waaren war der Markt unbedeutend. Unter andern 
wurde der Centner Schafwolle, feine einfchürige 
60 — 80 Fl.; do. mittelfeine 40 — 50 Fl.; do, zwei⸗ 
ſchuͤrige Winterwolle, feine 34 — 36 Fl.; do. mittel 
feine 29 — 32 Fl.; do. Sommer⸗Wolle feine 35 — 36 
Fl.; do. mittelfeine 28 — 32 Fl. Becker ordin. 
Winterwolle 24 — 26 Fl.; do. Sommer⸗Wolle 24 — 
26 Fl.; Zigara Banater Wienerwaͤſch 26 — 28 Fl.; 
ungarifcher Zackel geſchwemmt 20 — 22 Fl. — Der 
Eimer Wein alter, rother Ofner 5 — 6 Fl., do. 
letzter Fechſung 3 — 4 Fl.; do. weißer, alter ß — 7 
do letzter Fechſung 33 — 43 Fl.; do. alter Peſther 
Steinbruch 6 — 8 Fl.; do. Gebirgswelne, we ße und 


Manufactur⸗Waaren fanden vor⸗ 


rothe 2 — 4 Fl.; do. Landweine, weiße und rothe | 
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Entbindungs⸗ Anzeige 
Die am gaſten Abends erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung ſeiner Frau von einem 
hiermit hochachtungsvoll an: 
v. Roſenberg⸗Llpinsky auf Jacobine. 


rA n 


Dbeat e beige 
Dienſtag den asſten: Hans Kohlhaas. 


* 


gefunden Mädchen zeigt 


Beilage 


* 


Pharmacopoea borussica, 
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Beilage zu No. 278. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


In W. G. Korn' s Buchhandl. iſt zu haben: 
Europa's Pflicht, die Tuͤrken wieder nach 
Aſien zu treiben und Griechenland mit unſerer 


chriſtlichen Welt zu vereinigen. Bearbeitet von 
J. G. Heyning. 8. Leipzig. br. 15 Sgr. 
Geſchichte der europälſchen Staaten, her⸗ 
ausgegeben von A. H. L. Herren und F. A. 
ukert. ir Bd. Geſchichte der Deutſchen von J. C. 
Pfiſter. er und zr Bd. Geſchichte von Italien von 
H. Leo. gr. 8. Hamburg. Subſcriptions⸗Preis 


= 1 5 Rthlr. 
Luſtſpiele, oder dramatiſcher Almanach für das Jahr 
1829, von F. A. von Kurländer, ıgr Jahrgang 
mit 6 Kupfern. 12. Leipzig. geb. 1 Rthlr. 20 Sgr. 
Nova acta physico- medica academiae Cä- 
sareae Leopoldino-Carolinae naturae curioso- 
rum. Tomus decimus quartus, 4 maj. Bonnae. 
| 9 Rthlr. 8 Sgr. 
Die Preußiſche 
Pharmacopoe uͤberſetzt und erläutert von F. P. 
Dulk. Vierzehnte Lieferung. gr. 8. Leipzig. 
broſch. 15 Sgr. 


Bekanntmachung. 


Zum Verkauf des noch übrigen nach Schweldnitz 
oder Reichenbach zu liefernden Nimptſcher Zinsgetrei⸗ 


des, von 523 Schfl. 2 / Mtz. Weizen, 623 Schfl. 
1 1/4 Mtz. Roggen, 622 Schfl. 9 1/2 Mb. Hafer, 
ſteht ein anderweiter Termin auf den 27ſten No⸗ 
dember a. C. in unſerem Geſchaͤfts⸗Lokale an, und 
werden zahlungsfaͤhige Kaufluſtige, unter dem Be⸗ 
merken, daß die diesfaͤlligen 
Domainen⸗Regiſtratur eingeſehen werden koͤnnen, 


bierzu eingeladen. 


Breslau den zıflen November 1828. f 
= Königliche Regierung. 
Abtheilung für Domainen, Forſten u. directe Steuern. 


Edictal s Vorladung. 

Ueber das in groͤßtentheils ungewiſſen Activis, das 
gegen in vielen feſtſtehenden Paſſivis beſtehende Ver⸗ 
mögen des zur Criminal-⸗Unterſuchung gezogenen Ju⸗ 
ſtitiarius Profe, jetzt zu Brieg, iſt der Konkurs er⸗ 

net worden. Alle diejenigen, welche an dieſes 

ermoͤgen aus irgend einem rechtlichen Grunde Ans 
ſpruͤche zu haben vermeinen, werden hierdurch vorge⸗ 
laden, in dem vor dem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath 
Juſtizrath Herrn von Wedel auf den 28 ſten 
Februar 1829 Vormittags um 10 Uhr anbe⸗ 


edingungen in unſerer 


niß mit allen ihren Forderungen an die Maſſe abge⸗ 
wieſen und ihnen deshalb gegen die uͤbrigen Gläubiger 
ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden. Den 
Glaͤubigern, welchen es an Bekanntſchaft unter den 
hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien fehlt, werden der Juſtiz⸗ 
Commiſſions⸗Rath Kletſchke, Juſtiz⸗Commiſſions⸗ 
Rath Paur und Juſtiz⸗Commiſſarius Dziuba vor⸗ 
geſchlagen, wovon ſie einen mit Vollmacht und In⸗ 
formation zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame ver⸗ 
ſehen koͤnnen. Breslau den roten September 1828. 
Koͤniglich Preußiſch Ober⸗Landes⸗Gericht 
von Schleſien. 


Bekanntmachung. 
Auf Antrag des Pfandleihers Schubert, ſollen 


alle ſeit 6 Monaten und laͤnger verfallenen Pfaͤnder 


deſſelben oͤffentlich verſteigert werden. Alle zahlungs⸗ 
faͤhige Kaufluſtige werden daher hierdurch aufgefors 
dert: in dem zu dieſer Verſteigerung angeſetzten Ter⸗ 
mine den 29ſten Dezember 1828 Vormittags 
von 9 bis 12 und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr, vor 
unferm Commiffsrio Herrn Secretair Seger, in 
dem Geſchaͤfts⸗Loͤkale des Pfandleiher Schubert, 
auf der Schmledebruͤcke No. 23. zu erſcheinen und die 
Verſteigerung ſaͤmmtlicher Sachen, beſtehend in Klei⸗ 
dungsſtuͤcken, Betten, Tuͤchern, Silberzeug ꝛc., gegen 
gleich baare Bezahlung zu gewaͤrtigen. Hierbei wer⸗ 
den alle die, welche bei dem Pfandverleiher Schubert 
Pfaͤnder niedergelegt haben, die ſeit 6 Monat und 
laͤnger verfallen ſind, hierdurch aufgefordert, dieſel⸗ 
ben noch vor dem Auctiong> Termine einzuloͤſen oder 
wenn ſie gegen die Verſteigerung gegruͤndete Einwen⸗ 
dungen zu machen gedenken, ſolche dem unterzeichne⸗ 
ten Gerichte zur Verfuͤgung anzuzeigen, unter der 
Warnung, daß, widrigenfalls mit dem Verkaufe der 
Pfand» Sachen verfahren, aus dem einkommenden 
Kaufgelde der Pfandglaͤubiger befriedigt, der etwa 
verbleibende Ueberſchuß der Armen⸗Kaſſe abgeliefert 
und demnaͤchſt Niemand weiter mit Einwendungen 
gegen die Pfandſchuld gehoͤrt werden wird. 
Breslau den 28. September 1828. 
Koͤnigliches Stadt- Gericht. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 
Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. 
Waiſen-Amtes wird hiermit bekannt gemacht: daß 


aus bewegenden Urſachen die bei demſelben ſchwebende 


Vormundſchaft uͤber den Muͤllergeſellen Carl Friedrich 
2 juͤngſten Sohn des verſtorbenen Muͤllermei⸗ 
ers Johann Friedrich Focke, der inzwiſchen einge⸗ 
tretenen Großjährigfeit des Pflegebefohlenen ungeach⸗ 
tet, auf unbeſtimmte Zeit fortgeſetzt wird. ; 
Breslau den 8. November 1828. 5 
Koͤnigl. Stadt⸗Waiſen⸗Amt hieſiger Reſidenz. 


Aufgebot eingetragener Forderungen. 


Auf den Antrag des Bauer Joſeph Aßmann zu 
Gros⸗Zoͤllnig werden alle dieſenigen, welche auf nach⸗ 
ſtehende, auf deſſen Bauerguth No. 29. daſelbſt ein⸗ 
getragene Rechte und Capitalien I. Unter Rubr. II. 
1) Ein Auszug und ruͤckſtaͤndige Kaufgelder ohne Be⸗ 
ſtimmung der Summe, eingetragen laut Decret vom 
raten Februar 1757 für die verwittwete Roſina S o⸗ 
both, 2) das Eigenthums⸗ und Vorzugsreche der 
verwittweten Maria Aßmann und ihrer Kinder Jo⸗ 
hann und Chriſtoph Aßmann, Maria Aßmann, 
verehelichte Maſog, Roſina Aßmann verehelichte 
Schmidt und Hedewige Aßmann, wegen ruͤckſtaͤn⸗ 


diger 226 Thlr. ſchl. 18 Sgr. Termingelder, einge⸗ 


tragen laut Decret vom 17ten Juny 1795, fo wie 
3) Die unter demſelben Dato fuͤr den Chriſtoph und 
die Hedewige Aßmann eingetragene Ausſtattung, 
ohne deren nähere Bezeichnung. II. Unter Rubr. III. 


1) Laut Erbvergleich vom 19 ten und conſirmirt den 


31ſten May 1751 Vatertheil der 4 Johann Sobothſchen 
Kinder, als Hedewige, Maria, Catharina und Anton 
Soboth fuͤr jedes 22 Thlr. Schl. 4 Sgr. 14 2/5 Heller 
und außerdem fuͤr die Hedewige, Maria und Anton 
Soboth noch eine beſondere Ausſtattung ohne naͤ⸗ 
here Beſtimmung derſelben eingetragen laut Decret 
vom zıflen May 1755. 2) Den 5 Aßmannſchen Kin⸗ 
dern, Johann, Chriſtoph, Maria verehelichte Ma⸗ 
ſog, Roſina verehelichte Schmidt, und Hedewige 
Aßmann, für jede 16 Thl. ſchl. vaͤterliches Erbthell, 
3) für die verwittwete Marla Aßmann 64 Thl. 
ſchl. Erbtheil, irgend einen Anſpruch als urſpruͤng⸗ 
liche Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfandinhaber u. ſ. w. 
haben, hiermit aufgefordert, denſelben an dem auf 
den 31ſten December a. c. Vormittags um 
10 Uhr auf hieſigem Rathhauſe vor dem Herrn Stadt⸗ 
gerichts⸗Aſſeſſor von Aulock anberaumten Termine 
anzuzeigen und nachzuwelſen, widrigenfalls ſie aller 
Anſpruͤche an das Grundſtuͤck werden für verlustig ers 
klaͤrt, auch ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen 
gegen die Beſitzer deſſelben wird aufgelegt, auch die 
Poſten werden geloͤſcht werden. 25 i 
Oels den aten September 1828. 
f Das Herzogliche Stadt Gericht. 
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tadt⸗ 


faͤhige Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden. 


Landſchafts⸗Regiſtratur unentgeldlich verabreicht wer⸗ 


ſige Kaufmann und Raths⸗Scabin Herr Haͤuncke 


ſiſchen Pfandbriefen, 


\ Subhaflationg + Anzeige. > 

Wartenberg den 23. September 1828. Es fol auf 
Antrag der Real⸗Gläubiger, das dem hiefigen Kauf 
mann Berliner gehörige, hieſelbſt sub No. 96, bes. 
legene Haus, nebſt dem, demſelben gleichmäßig gehoͤ⸗ 
rigen Garten sub No. 148., welche Realftaͤten zuſam⸗ 
men auf 1481 Rthlr. 18 Sgr. 4 Pk. detaxirt worden 
find, im Wege der nothwendigen Subhaftation ver⸗ 
kauft werden, und find hiezu Bietungs⸗Termine auf 
den 31. October, 28. November und peremtoriſch auf 
den 23ſten Dezember d. J. hieſelbſt anberaumt 
worden zu welchem demnach beſitz⸗ und zahlungs⸗ 


Koͤnigl. Preuß. Stade: Gericht. 
. Bekannt mach un 9. RE 

Von der Goͤrlitzer Fürftenthums + kandſchaft iſt 
1) zur Einzahlung der Pfandbriefs⸗Zinſen für den 
Termin Weihnachten 1928 der 22fle und 23ſte Decem⸗ 
ber d. J. 2) zur Auszahlung von Pfandbriefs⸗Zin⸗ 
fen aber, der arſte, aoſte und zoſte December d. IJ 
Vormittags von 9 Uhr bis Nachmittags 2 Uhr be⸗ 
ſtimmt worden, und wird 3) der Kaſſen⸗Abſchluß den 
2ten Januar 1829 erfolgen. Gedruckte Bogen zu An⸗ 
fertigung der, bei Vorzeigung von mehr als 2 Pfand⸗ 
briefen zur Zinſen⸗Erhebung erforderlichen Verzeich⸗ 
nie. über dieſelben, nebſt diesfäaͤllger Anweifung, 
werden vom ıaten December d. J. ab, in der hieſigen 
den und hat ſich zur Uebernahme von Aufträgen: für i 
abweſende Intereſſenten Zinſen zu erheben, der bies 
gefaͤlligſt erboten. 8 1 

Goͤrlitz am ızten November 1828. 30 j 

Die Goͤrlitzer Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft. 

In Bezug auf vorſtehende Bekanntmachung hieſiger 
Wohlloͤblichen Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft, “erklärt ſich 
der Unterzeichnete von allen denen, ſo Zinſen von Schle⸗ 

r ſowohl zum Termin Weihnach⸗ 
ten dieſes Jahres als auch kuͤnftighin zu erheben ha⸗ 
ben, und diesfalls nicht perſoͤnlich anhero kommen 
wollen, Aufträge anzunehmen bereit, wird die Zinſen⸗ 
Erhebung gegen Vorlegung der eingeſendeten Pfand⸗ 
briefe bewirken und ſowohl die erhobenen Zinſen „als 
auch die ihm uͤberſendeten Pfandbriefe gegen eine bil- 
lig zu berechnende Verguͤtung prompt wieder zuruck 
befördern. Goͤrlitz, am 15ten November 1828, N 

Carl Friedrich Häuncke. 

Subhaſtations⸗Dekaunnt machung. 

Auf den Antrag mehrerer Glaͤubiger ſoll die dem 
Gottfried Nieſel zugehörige, sub No. 2, zu Moͤnch⸗ 
motſchelnitz im Wohlauſchen Krelſe belegene Erb⸗ und 
Gerichtsſcholtiſei, welche auf 2958 Rthlr. 5 Sgr. 
10 Pf. abgeſchaͤtzt worden und dem Laudemium un⸗ 
terworfen iſt, im Wege der nothwendigen Subhaſta⸗ 
tion verkauft werden. Hiezu find drei Bletungs⸗Ter⸗ 
mine auf den asſten Jannar, den sten April und den 


€ 


C 


f 
* 
| 
1 


Fe Be 


Sten Junp 1829, und zwar der letzte peremtoriſch, 
angeſetzt worden, und werden alle beſitz⸗ und zahlungs⸗ 
fähige Kauffuſtige zu dieſen Terminen in die gewoͤhn⸗ 
liche Gerichteftube zu Moͤnchmotſchelnitz hierdurch ein⸗ 
geladen, um ihre Gebote abzugeben und dann, wenn 
kein ſtatthafter Widerſpruch gemacht worden ſollte, 
den Zuſchlag an den Meſſt- und Beſtbletenden zu ge⸗ 
waͤrtſen. Breslau den 15ten November 1828. 
er Das Gerichts: Amt von Moͤnchmotſchelnitz. 
N Auction 

von Ligueuren und Kirſchſaft. 

Die heute nicht beendigte Auction der zum Nachlaſſe 
des Gaſtwirth Wirth gehörigen Liqueure wird am 
26ſten d. M. V. M. 11 Uhr, im goldnen Schwerdt 
auf der Friedrich Wilhelmsſtraße fortgeſetzt und kommt 
dabei noch Kirſchſaft, Karbe, engliſch Bitter, Kraͤu⸗ 
termagen, Pfeffermuͤnze, Pommeranze und Perfifo 
vor. Breslau den 19ten November 1828. 

Der Koͤnigl. Stadtgerichts⸗Secretalr Seger. 


X 


Brau- und Branntwein Brennerei 
den 4 
$ iſt an einen Cautionsfähigen und Sachver⸗ $ 
§ fländigen von Weihnachten an zu ver- 5 
$ miethen. i ih 
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ar Liter ariſche Anzeige. 3 

Bel G. P. Aderholz in Breslau (Ring⸗ und 


Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) iſt zu haben: 


Dr. J. A. Paris (Arzt zu London.) 
Abhandlung über die Diät, 
uͤber deren Einfluß auf Verhuͤtung und Heilung 
der Krankheiten und Verſuch eines auf Erfah⸗ 


rungsſaͤtze ſich gruͤndenden und durch Beiſpiele 


erlaͤuterten Syſtems über die f 
Behandlung der Unterleibsbeſt werden. 
Nach der aten engliſchen Original Auflage von 
Dr. Fr. Reinhard. 8. 1 Rehlr. ro Sge⸗ 


Nur die überaus großen Lobſpruͤche, welchr dem 


Original in den geachteten Blattern für literariſche 
Unterhaltung erthellt wurden, nur der außerordent⸗ 
liche Beifall, den es in ganz Englan ö 
zu völlig neuen kebensprinzipfen fuͤhrte, konnten bewir⸗ 
ken, daß unſre ſchon zahlreiche dlaͤtet. Literatur noch 
durch ein Werk vermehrt wurde, welches indeß Nie⸗ 
mand, der ſich ſeiner zugleich fo angenehtnen und uns 
terbaltenden Lecture unterzieht, uberfluͤßig finden 
wird, um ſo weniger, als es durch die Bearbeitung 


eines ſolchen Ueberſetzers ſicher nicht verloren hat. 
——ů— > 3 — 


2 An e ig e. 5 
Sehr billiger Tifchlerleim iſt zu haben, bei 
Eduard Stohrer, Nicolaigaſſe in 3 Eichen. 
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and fand und dort 


Literariſche Anzelge. 
Bet G. P. Aderholz in Breslau (Ring⸗ und 
Kraͤnzelmarkt- Ecke) if fo eben angekommen 
Beſchreibung und Abbildung 
der verbeſſerten : 5 
amerikaniſchen Mahl muͤhlen. 
Nebſt Angabe der Erfindungen im Muͤhlenbau felt 
den letzten 30 Jahren. Von J. C. Leuchs. Mit 
2 Steintafeln und 10 Holzſchnitten. gr. 8. geh. 


5 27 Sgr. 
25 Zuſammenſtellung 2 
der in den letzten 30 Jahren in der 
Gerberei und Lederfabrikation 
gemachten Beobachtungen und Verbeſſerungen. Von 
J. C. Leuchs. Mit Holzſchnitten. gr. 8. geh. 
5 27 Sgr. 
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Anz 

Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen: 
daß ich das ſeit mehr als 20 Jahren be ehende 
Cichorien-Fabrik⸗Geſchaͤft der Herren Mitt⸗ 
mann und Beer, am kx. October d. J. kaͤuf⸗ 
lich an mich gebracht habe und unter der Firma: 


Carl Neugebauer 
fuͤr meine alleinige Rechnung fortſetzen werde. 
Indem ich nun hoͤflichſt bitte, das meinen 
Herren Vorgaͤngern geſchenkte Vertrauen auch auf 
mich guͤtigſt uͤbertragen 
noch EN hinzu: daß ich mir daſſelbe 
durch reelle und puͤnktl 


dienen ſuchen werde. Zugleich bemerke ich: daß 
ſich meine Niederlage vorläufig im Haufe der Her⸗ 
ren Mittmann und Beer — Zwinger⸗Seite 
— befindet. Breslau den 19. November 1828. 


eugebauer. 


1 
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Porzellain⸗Waaren. : 
Blumen⸗Vaſen, aͤcht franz, vergoldete Taſſen in 


verſchiedenen Formen, von 1 Nthlr, bis 12 Rthlr., 


fo pour Dejeunes für 2 Perſonen, Coffee-Servolces 
für 12 Perſonen, Schreibzeuge, Feuerzeuge, Brlef⸗ 
preſſer, Bonbonnieren, Nachtlampen mit und ohne 
Waͤrmer ꝛc. Alle dieſe Gegenſtaͤnde, ſowohl einfach 
garnirt, als auf's reichſte mit Gold und Mahlerei 
verziert, empfiehlt 1 5 . 
Joſeph ch i 
Ecke des Ringes und der Oderſtraße, im ehemaligen 
N Sandretzky ſchen Haufe, A amt 


* 


SIE Anzeige. 
„Friſche Holſteiner Auſtern, bei 
G. Philippi & Comp., Freyers⸗Eck 


EN 


eee 


mit den moͤglichſt billigſten Preiſen, ſtets zu vers f 


x U 
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Anzeige ** 
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© DOW. >- e 
Il Gradhaltern und Korſets. 7. 
Unterzeichneter empfiehlt ſich einem hohen Adel 
und hochgeehrtem Publikum, mit einem wohlaſſor⸗ 
tirten Vorrath von Wiener Schnuͤrmiedern, zu 
den feſtgeſetzten Preiſen von 1 Rthlr. 25 Sgr. 
bis 6 Rthlr., ſo wie auch mit allen Gattungen von 
Gradhaltern, Fatſchen und Kindermiedern. Jedoch 
muͤſſen Mieder, welche zur Verbeſſerung eines 
fehlerhaften Wuchſes dienen ſollen, mit Zuztehung 
eines ſachkundigen Arztes erſt beſtellt werden. 
Auch werden Beſtellungen fuͤr Herren auf Korſets 

angenommen. Bamberger, 
= Korſet⸗ und Damenkleider⸗Verfertiger, 


5 Riemerzeile Nro. 17. 
3 abe ae ae ee ae See ae a a ae aa a XXÆXNXNXXNKNX N 


NTT 


NN 


* 


Anzeige 
Franzoͤſiſche Seife gegen das Aufſpringen und für 
erfrorne Hände, das Stuͤck 2 ½, im Düzend 25 Sgr., 


Engliſchen Extract, neue und gebrauchte Stiefeln, 


Sohlen, jedes Leder fo waſſerdicht zu machen, daß 
nie mehr eine Naͤſſe eindringen kann, nebſt Gebrauchs⸗ 
zettel, die Krucke 6 Sgr., erhielt neu 7 

: C. Preuſch, Sandſtraße No. 9g. 


i Eine Gouvernante, 

die wo moͤglich auch Unterricht in Muſik ertheilen kann, 
wird zur Erziehung eines Maͤdchens von 6 Jahren 
geſucht. Naͤheres im Anfrage- und Adreß⸗VBuͤreau 
im alten Rathhauſe am Ringe. \ 


5 Vermiet hung. \ 
Zu vermiethen und auf Weihnachten d. J. zu bes 


ziehen iſt der zte Stock, beſtehend in 2 Stuben, einer 


Alkove, Kuͤche nebſt Zubehoͤr auf dem Ritterplatz 
No. 13. Das Naͤhere daſelbſt. 


Literariſche Nachrichten. 


Bei Leopold Voß in Leipzig iſt fo eben ers. 


ſchienen und in allen Buchhandlungen (in Breslau bei 
W. G. Korn) zu haben: 

Herrmann, Aug. kLebr., Frankreichs Religlons⸗ 

und Buͤrgerkriege im 1sten Jahrhunderte. gr. 8. 

n 3 3 Rthlr. 10 for, 


Simonde von Sismondi, dle Kreuzzuͤge ges. 


gen die Albigenſer im ızten Jahrhunderte. Aus 


dem Franzoͤſiſchen. Mit einer Einleitung von 'r. a 


12. 1 Kthlr. 10 ſgr. 
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dorff; Hr. Corty, Kaufm., von 


Empfehlungswerthe und nuͤtzliche 
g Buͤ cher 


welche in Breslau bei W. G. Korn, F. Korn, 


Max & Comp., bei Aderholz, Gruͤſon & Comp., 
Leuckard, wie auch in allen Buchhandlungen zu 
Glogau, Goͤrlitz, elegnitz, Neiſſe, Sorau 
und Bunzlau vorraͤthig zu haben ſind. 


Merkwürdigkeiten aus der Schweiz. 


Enthaltend eine Beſchreibung des Sans 
des, Schilderungen intereffanter Ges 


genden und bewunderungsmwärdiger 


Naturſcenen (z. B. der Lawinen und Schnee⸗ 
das Gluͤhen der Alpen, 


ſtuͤrme, Bergſtuͤrze, 


Untergang von Pluͤrs, Verſchuͤttung der Doͤr⸗ 
fer Goldau, Buſingen und Lonerz, durch Eins 


ſturz des Roßberges, Urſprung der Eidsge⸗ 


noſſenſchaft und viele andere Merkwuͤrdigkeiten). 
SER 2 sn ..23.fgr 
Merkwürdigkeiten aus Italien. 


Enthaltend: eine Beſchreibung des Lan⸗ 
des, des Volks und feiner Sitten, 


Schilderungen intereffanter Gegen 
den und bewunderungswärdiger Nas 


turſcenen nebſt Beſchreibung von aus⸗ 
gezeichneten Kunſtwerken. 8. weiß Pa⸗ 


pier. Preis TERN, n 
Inhalt: Kurze Angaben der merkwürdigſten Bege / 
benheiten aus der roͤmiſchen Geſchichte. — Die be⸗ 


ruͤhmteſten Kaiſzr. — Die beruͤhmteſten Paͤpſte. Merk⸗ 
wuͤrdigkeiten aus Rom. — Das Carneval in Rom. — 
Segen des Papſtes am Oſtertage. — Beſchreidung der 


Campagna di Roma. 


Verlag der Ern ſt ſchen Buchhandlung 


in Quedlinburg. 


An get om mene 
Berlin; Hr. Barth, Kaufm., von Elberfeld; Hr. Meyer, 
Kaufm., von Schweidnitz; Hr. Braun, Gutsbeſitzer, von 
Grochau. — Im goldnen Schwerdt: 
Zedlitz, Landrath, von Woblau; Hr. Scherer, Superinten⸗ 
dent, von Jauer; Hr. Haupt, Kaufmann, von Wüſtewalters⸗ 
H Hr. Roppan, Ka Kae Ja N 
irſch: Hr. Roppa u i Jauer. — Im 
weißen Adler: Hr., Baron v. Richthofen, von Schüßen⸗ 
dorff; Hr. Riebel, Hofrath, von Karlsruhe; Hr. Hübner, 
Hr. Majunke, Gutsbeſ., von Guhlau; Hr. Weber, 
von Denk; a ee 19 
izrath, von Poln. Wartenberg. — m goldnen Zep⸗ 
ter: Hr. v. Kleiſt, von Oräitenberg. i 118 Ar ac 
ßen — 155 be: Wirthſcha Sbg. 
von Koſtau. — K r. Raſchke, 

u der Neiifer Deere h. 

„ Im goldnen 
hei: Hr. Graf v. Beuſt, Ober Landes⸗Gerichtsrath, 
von Nikoline. m Privat. 8: Or. Baron v. 
Richthofen, von Brechelshoff, neue Sandſtraße No. 3. 


Hr. Scheurich, In⸗ 


JZ EEE FREE EEE TEN „0c 
Diefe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage) täglih, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
Kor uſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Koͤnigl. Poſtaͤmtern zu haben. 
Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


Fr ende.. 
In der goldnen Gans: Hr. Hutter, Kaufmann, von 


# 


Hr. Baron von 


aufm., 


